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Einleitung  

 

Vorwort 
 
Mit der Zertifizierung des Qualitätsmanagementsystems aller drei Krankenhäuser im Januar 
2006 startete die Kath. St.-Johannes-Gesellschaft Dortmund gGmbH in ein erfolgreiches 
neues Jahr. Das freiwillige Zertifizierungsverfahren trägt den speziellen Anforderungen der 
Krankenhäuser Rechnung und sichert die Weiterentwicklung der Qualität in fachlicher, 
organisatorischer und sozialer Kompetenz.  
 
Neben vielen ausgeführten baulichen Veränderungen an den Häusern der Gesellschaft 
gehört der Beginn der Baumaßnahmen am Zentrallabor zu den großen Neuerungen des 
Jahres. Finanziert durch Fördermittel des Landes und eigene Mittel des Trägers entstand ein 
hochmodernes Labor, das zukünftig auch die Versorgung weiterer Kliniken der Region 
sicherstellen kann. Darüber hinaus gab es im Berichtsjahr zahlreiche personelle 
Veränderungen in den Führungsebenen, die für die Mitarbeiter manchen strukturellen 
Perspektivwechsel mit sich brachten. 
 
Sportlicher Höhepunkt des letzten Sommers war die Fußball-Weltmeisterschaft, für die viele 
unserer Mitarbeiter in der medizinischen Versorgung der Gäste aus allen Ländern der Erde 
die Verantwortung trugen. Ein Erlebnis mit Außenwirkung.  
 
Weitaus weniger Beachtung in der Öffentlichkeit fand im Jahr 2006 die intensive Diskussion 
über eine erneute Gesundheitsreform. Die Auswirkungen dieser Reform werden uns in den 
nächsten Jahren begleiten. Für den Krankenhausbereich diskutierte die Sonder-
Gesundheitsministerkonferenz (GMK) im März 2007 grundlegende Änderungen des 
ordnungspolitischen Rahmens. Die ab dem Jahr 2009 festzulegenden Rahmenbedingungen 
haben u.a. das Ziel, mehr Wettbewerb im Gesundheitswesen zuzulassen.  
 
Trotz aller Unsicherheiten, die die Zukunft im Gesundheitswesen bringen wird, war das Jahr 
2006 ein auch wirtschaftlich erfolgreiches Jahr. Gemäß unserem Motto für das 
Qualitätsmanagement "Veränderung sichert unsere Zukunft" haben die Mitarbeiter der Kath. 
St.-Johannes-Gesellschaft Dortmund zu den Entwicklungen des Unternehmens im Interesse 
von Patienten, Bewohnern, Jugendlichen, allen weiteren Anvertrauten und Kunden ganz 
wesentlich beigetragen. Ihnen gilt daher unser besonderer Dank für das Engagement. 
 
 
 
 
 
 
 
Dipl. BW Günther Nierhoff 
      Geschäftsführer 
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Die Kath. St.-Johannes-Gesellschaft Dortmund gGmbH (Kranken- und 
Pflegeeinrichtungen) 
 
 
Die Kath. St.-Johannes-Gesellschaft Dortmund gGmbH (Kranken- und Pflegeeinrichtungen) 
wurde 1998 gegründet. Im Jahr 2007 ist ein weiterer Gesellschafter hinzugetreten. 
Gesellschafter sind heute die Kath. Propstei Kirchengemeinde St.-Johannes Baptist 
Dortmund, die Kath. Kirchengemeinde St.- Johannes Baptista in Dortmund-Kurl, die Kath. 
Kirchengemeinde St. Clemens in Dortmund- Hombruch, die rechtsfähige kirchliche Stiftung 
des Bürgerlichen Rechts mit Namen St. Josefinenstift in Dortmund und die Cura, Beratungs- 
und Beteiligungsgesellschaft für soziale Einrichtungen mbH Hagen. 
 
 
Die gemeinnützige Gesellschaft ist Träger von acht Einrichtungen, die zuvor in der 
Trägerschaft der Kirchengemeinden bzw. einer Stiftung standen und bis auf die St.-
Elisabeth-Altenpflege und das Ambulante Operationszentrum auf eine über 100-jährige 
Geschichte zurückblicken können: 
 

•  St.-Johannes-Hospital Dortmund 

•  Ambulantes OP-Zentrum am St.-Johannes-Hospital 

•  Marien Hospital Dortmund-Hombruch 

•  St.-Elisabeth-Krankenhaus Dortmund-Kurl 

•  St.-Elisabeth-Altenpflege Dortmund-Kurl 

•  Christinenstift 

•  Jugendhilfe St. Elisabeth 

•  St. Josefinenstift  

 
 
Die Gesellschafter haben sechs Vertreter in den Verwaltungsrat entsandt. 
 
Der Verwaltungsrat hat einen Geschäftsführer zur Führung der Geschäfte eingesetzt. 
Darüber hinaus sind drei Mitarbeiter zu Prokuristen bestellt. 
 
 
Die Einrichtungen verfügen jeweils über eine eigenständige Betriebsleitung, die die 
Einbindung der Führungskräfte in die Informations- und Entscheidungsprozesse sicherstellt. 
Oberstes Ziel der Geschäftsführung ist es, eine einheitliche Geschäftspolitik und Strategie für 
alle Einrichtungen zu sichern und gleichzeitig zu versuchen, einen eigenständigen Charakter 
der jeweiligen Einrichtung zu wahren. Dieser wird auch durch den engen Kontakt zu den 
örtlichen Kirchengemeinden geprägt. 
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St.-Johannes-Hospital 
 

 
           Luftaufnahme des St.-Johannes-Hospitals Dortmund 
 
 
Das St.-Johannes-Hospital wurde 1851 von der Propsteigemeinde gegründet und nahm als 
katholisches Krankenhaus mit 7 Betten in einem Haus "Am Wüstenhof" seinen Betrieb auf. 
Gleichzeitig wurde drei Jahrzehnte vor Einführung der ersten Kranken- und 
Unfallversicherungsgesetze eine Einrichtung, die "Krankenlade", ins Leben gerufen, um 
Minderbemittelten einen Krankenhausaufenthalt zu ermöglichen.  
Neben den entsprechenden Statuten erließ der damalige Kirchenvorstand auch 
Bestimmungen für die Krankenhausaufnahme und verfasste eine erste Hausordnung. Im 
Jahre 1857 zog man in ein größeres, Ecke Balken-/ Prinzenstraße gelegenes Haus um. In 
die Zeit der Gründung des Deutschen Reiches fällt der Bau eines neuen Krankenhauses an 
seinem heutigen Standort, das am 28. November 1872 seiner Bestimmung übergeben 
wurde. Durch mehrere Erweiterungsbauten konnte die Bettenzahl im Jahre 1899 von 166 auf 
209 aufgestockt werden. Mit dem Bau des Südflügels erreichte das St.-Johannes-Hospital 
noch vor dem 1. Weltkrieg eine Kapazität von 600 Betten. Diese Bettenkapazität ist bis heute 
nahezu unverändert geblieben.  
 
Durch diese lange und bewegte Entwicklungsgeschichte des Krankenhauses, die bis in das 
Revolutionsjahr 1848 zurückreicht, wurden zahlreiche Sanierungsmassnahmen erforderlich. 
Einen Schwerpunkt bildet hierbei die Modernisierung der Patientenzimmer. Durch die 
Sanierung des Eingangs- bzw. des Hauptgebäudes 1995/1996, die Fertigstellung des neuen 
Gartentraktes 1997 und die Modernisierung des Südflügels, die im September 2000 
abgeschlossen wurde, sind nunmehr alle Stationen funktionell und zugleich freundlich 
eingerichtet.  
Auch die medizinische Wandlung der Einrichtung, die anfänglich vor allem ein Haus der 
Pflege war und sich zu einem Haus der medizinischen Spitzenversorgung über die Grenzen 
Dortmunds hinaus entwickelt hat, machte zahlreiche bauliche Veränderungen notwendig. Zu 
nennen sind hier die Operationssäle für die Augenklinik und Geburtshilfe, die Palliativstation, 
die Intensivpflegeeinheit für langzeitbeatmete Patienten, der Kernspintomograph und der im 
Jahr 2004 eingeweihte Liebfrauentrakt mit der operativen Intensivstation, der Zentralen 
Notaufnahme, der Krankenwagenanfahrt und dem Ambulanten OP-Zentrum. 
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Im Jahre 2006 wurde in der 4. Etage des Liebfrauentraktes das neue Zentrallabor 
eingerichtet, das im Januar 2007 in Betrieb genommen wurde. Durch die gleichzeitig 
installierte Rohrpostanlage entfallen seitdem zahlreiche Transportwege von den Stationen 
zum Labor und bedeuten eine erhebliche Entlastung für die Mitarbeiter. Ein weiterer Benefit 
ist die deutliche Verkürzung der Zeitspanne bis zum Vorliegen der Untersuchungs-
ergebnisse. 
Ebenfalls im Berichtsjahr wurde ein besonderer stationärer Bereich für Patienten geschaffen, 
bei denen eine Besiedlung mit resistenten Erregern (z.B. MRSA) vorliegt. Die Anzahl dieser 
Patienten nimmt kontinuierlich zu. Um sie von nicht infizierten Patienten räumlich getrennt 
versorgen zu können, wurde in Abstimmung mit dem Gesundheitsamt durch Umbau-
maßnahmen eine Betreuungsmöglichkeit geschaffen, in der diese Patienten fachüber-
greifend behandelt werden. 
 

Das Krankenhaus verfügt heute über 570 Planbetten, die sich wie folgt auf die 
Fachabteilungen verteilen: 
 

� Klinik für Augenheilkunde: 30 Planbetten 
� Klinik für Chirurgie: 90 Planbetten 
� Klinik für Hals- Nasen- und Ohrenheilkunde: 46 Planbetten 
� Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe: 81 Planbetten 
� Klinik für Herz-, Thorax- und Gefäßchirurgie: 102 Planbetten 
� Klinik für Innere Medizin I: 130 Planbetten 
� Klinik für Innere Medizin II: 85 Planbetten 
� Schmerztherapie (Klinik für Anästhesie): 6 Planbetten 

Außerdem verfügt die Klinik für Innere Medizin I über 16 Betten für die teilstationäre Dialyse. 
 
Für die intensivmedizinische Behandlung unserer Patienten stehen zur Verfügung: 

� die Medizinische Intensivstation mit 16 Betten 
� die Operative Intensivstation mit 18 Betten 
� die Intensivpflegeeinheit für langzeitbeatmete Patienten mit 7 Betten 

 
 
Leistungsschwerpunkte 
 

Das St.-Johannes-Hospital verfügt mit dem Kardiochirurgischen Zentrum über Elemente der 
Maximalversorgung. Die Klinik für Herz-, Thorax- und Gefäßchirurgie verfügt über die 
apparative Ausstattung (inklusive fünf Herz-Lungen-Maschinen) für alle großen herz- und 
gefäßchirurgischen Eingriffe bei Erwachsenen. Auch die Klinik für Innere Medizin I 
(Kardiologie) mit drei Linksherzkathetermessplätzen, die Klinik für Hals-, Nasen- und 
Ohrenheilkunde und die Augenklinik haben überregionale Bedeutung und versorgen 
Patienten aus einem Einzugsgebiet weit über das Ruhrgebiet hinaus. 
 
Als Schwerpunkte innerhalb der Inneren Medizin sind neben der Kardiologie die Bereiche 
Onkologie, Hämatologie, Nephrologie, Gastroenterologie und Palliativmedizin ausgewiesen. 
 
Im Untergeschoss des Liebfrauentraktes befindet sich die Zentrale Notaufnahme (ZNA) 
sowie die chirurgische Ambulanz mit einem aseptischen und einem septischen 
Eingriffsraum. Die ZNA steht unseren Patienten rund um die Uhr zur Verfügung. Sie wird von 
allen Kliniken interdisziplinär genutzt und steht unter der koordinierenden Leitung der Klinik 
für Innere Medizin I. 
Darüber hinaus stehen im Institut für Diagnostische und Interventionelle Radiologie neben 
der allgemeinen Röntgendiagnostik ein Computertomograph (CT), ein Kernspintomograph 
(MRT) sowie eine moderne Angiographieanlage für die Digitale Substraktions-Angiographie 
(DSA) 24 Stunden einsatzbereit zur Verfügung.  
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A Struktur und Leistungsdaten des Krankenhauses 

 

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 

Krankenhausname: St.-Johannes-Hospital Dortmund 
Hausanschrift: Johannesstraße 9-17 
 44137 Dortmund 
 
Postfach: 105057 
 44047 Dortmund 
 
Telefon: 0231 1843-0 
Fax: 0231 1843-2207 
 
URL: http://www.joho-dortmund.de/ 
EMail: mailto: info@joho-dortmund.de 
 

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 

Institutionskennzeichen: 260590162 
 

A-3 Standort(nummer) 

Standort:                00 

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 

Kath. St.-Johannes-Gesellschaft Dortmund gGmbH (Kranken- und Pflegeeinrichtungen) 
Art:                    freigemeinnützig 

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus 

Es handelt sich nicht um ein akademisches Lehrkrankenhaus. 

 

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 

 
Matrix-Organisation 
 
Die Leitung des Gesamtunternehmens geschieht in einer Matrix-Organisation. Ziel dieser 
Organisationsform ist es, horizontal über die Betriebsstätten bestimmte Informationen und 
Dienstleistungen gezielt zur Verfügung zu stellen. Dieses Vorgehen schafft eine Struktur, die 
eine Kooperation der einzelnen Betriebsstätten mit den Ressourcen der Gesellschaft 
ermöglicht, die entweder in den Betriebsstätten vorhanden sind oder vom Unternehmen 
gestellt werden. Insbesondere Bereiche wie Personalwesen, Finanz- und Rechnungswesen, 
Materialwirtschaft, Technik und Controlling sind über diese Matrixform für alle Einrichtungen 
des Unternehmens tätig. 
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Organigramm der Krankenhäuser 
der Kath. St.-Johannes-Gesellschaft Dortmund gGmbH 

 

Das Organigramm wird zur Wahrung der Barrierefreiheit in der Einleitung und im Text zu 
Kapitel A-6 erläutert. 
 
St.-Johannes-Hospital Dortmund: 
 
Geschäftsführer:    Dipl. Betriebswirt Günther Nierhoff 
Kaufmännische Direktorin:   Dipl. Kauffrau Birgit Stahnke 
Ärztlicher Direktor:    Prof. Dr. med. Hubertus Heuer 
Pflegedirektorin:    Gabriele Spies-Koch 
Direktor Zentrale Dienste:   Thomas Daehler 
 
 
Kath. St.-Johannes-Gesellschaft Dortmund gGmbH: 
 
Vorsitzender der Verwaltungsrates:  Dipl. BW Franz Josef Klein 
Geschäftsführer:    Dipl. BW Günther Nierhoff 
 
 

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psyc hiatrie 

Es handelt sich nicht um ein psychiatrisches Krankenhaus. 


